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Freitag, 25. August 2023

23MillionenfürHochwasserschutz
Der neue Projektvorschlag für die Sanierung des Zuzwiler Dorfbachs kostet rund fünfmalmehr als das 2019 abgelehnteUrsprungsprojekt.

AndreaHäusler

DieWeichenwurdenam20.Ok-
tober 2019neugestellt.Damals
lehnten Zuzwils Stimmberech-
tigte an derUrne beide Projekt-
varianten zur Verbesserung des
Hochwasserschutzes ab. Der
8,1-Millionen-Kredit für den
Ausbau des Dorfbachgerinnes
scheiterte mit einem Nein-An-
teil von 50,5 Prozent äusserst
knapp. Hingegen hatte das
17,7-Millionen-Projekt «Entlas-
tungsstollendurchdenKirchen-
hügel»mit vierProzentZustim-
mung keineChance.

Jetzt legtdie«Projektgruppe
Hochwasserschutz Dorfbach»
Sanierungsvorschlag Nummer
drei vor. Die mit Vertretern von
Parteien,Organisationenund In-
teressengruppen breit abge-
stützte Arbeitsgruppe war nach
dem doppelten Abstimmungs-
Nein gebildet worden, um mit
dembeauftragtenPlanungsbüro
«einemehrheitsfähigeVariante»
zu entwickeln. Am Mittwoch,
27. September,wirddiesenun in
der Zuzwiler Turnhalle öffent-
lichvorgestellt und imDetail er-
läutert.

Fokusauf
Dorfbildschutz
Fundamental Neues erwartet
dieBürgerschaft nicht.DasVor-
projekt basiert auf dem Lö-
sungsvorschlagderBerner Inge-
nieurunternehmung IUB Engi-
neering AG, der im September
2021 vorgestellt und nachfol-
gendals«Bestvariante»weiter-
entwickeltwurde.Dabei soll bei
einem Hochwasserereignis ein
Teil der Wassermassen zurück-
gehalten werden, bevor er den
bebauten Raum erreicht. Mög-
lich macht dies ein Retentions-
becken nördlich des Chellhofs,
aus dem das Wasser zeitverzö-
gert indenDorfbachabgegeben

wird.FürdenBauderhierfürnö-
tigen Staudämme muss die
Oberdorfstrasseverlegtwerden.

ZurLeistungsvergrösserung
erfolgt einTeilausbaudesDorf-
baches. AufVerlangendesKan-
tons ab dem Oberdorf bis zur
Einmündung in die Thur. Das
Amt fürWasserundEnergiehat
das Projekt vorgeprüft und für
bewilligungsfähig befunden, in
seinem Bericht aber auch auf
die hohen Kosten und den
Unterhalt derRetentionsräume
und den Rückhaltebauwerke
hingewiesen.

Die vorliegendeVariante er-
möglicht es, auf eine nennens-
werteAbsenkungderBachsohle

im Zentrum zu verzichten – der
Dorfbach soll zudem ab der
Thurfischgängigwerden.Damit
erfüllt dasVorprojekt, nebstden
Hochwasserschutzzielen,die im
Vorfeldwiederholt geäusserten
Ansprüche an den Dorfbild-
schutz und die Biodiversität.

Fast fünfmal teurerals ein
Gerinneausbau
Die Projektgruppe schlägt fak-
tisch einen kompletten «Neu-
bau»desGewässersundderAn-
lagen vor. Gemäss Vorprojekt
sollen keine alten, bald am Le-
bensende stehenden Ufermau-
ernund -verbauungenoderBrü-
cken erhalten bleiben. Das hat

seinenPreis: 23MillionenFran-
ken – plus/minus 20 Prozent.

Nach Abzug der Bundes-
und Kantonssubventionen von
30,4Prozent schlägtdie jüngste
Sanierungsvariante mit 16 Mil-
lionen Franken zu Buche. Zum
Vergleich:Der2019anderUrne
abgelehnte Gerinneausbau
hättedie Steuerzahlendennach
Abzug der Bundes- und Kan-
tonsbeiträge mit 3,3 Millionen
Frankenbelastet – rund fünfmal
weniger. Nicht in die Investi-
tionskosten von 23 Millionen
Franken inkludiert sind übri-
gens Landerwerbe sowie die
Kosten für die aller Voraussicht
nach erforderliche Sanierung
derDeponie imGebietChellhof.
Obwohl der verbindliche Ent-
scheiddesKantons aussteht, ist
davon auszugehen, dass diese
von der Gemeinde zu stemmen
sind.

Auswirkungenaufden
Steuerfuss
Welche Auswirkungen das mil-
lionenschwere Generationen-
projekt auf den Steuerfuss Zu-
zwils hat, will Gemeindepräsi-
dent Roland Hardegger nicht
sagen. Ohnehin gibt er sich auf
Anfragezurückhaltend, verweist
auf den Informationsanlass in
der Turnhalle. Auch die Frage,
ob derGemeinderat das Projekt
unterstützt, lässt erunbeantwor-
tet, sagt stattdessen: «Der poli-
tischeProzess startet imvierten
Semesterdieses Jahres.»Sprich:
Nach der öffentlichen Informa-
tion. Und er lässt wissen, dass
dieBevölkerung ineinerGrund-
satzabstimmung zur jüngsten
HochwasserschutzvarianteStel-
lung beziehen kann.

Hinweis
Der Informationsanlass findet
am 27. September, 19 Uhr, in der
Turnhalle 1 statt.
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Gratis-Tickets
fürMusik-und
Theaterabend

Verlosung «Respect! Tribute to
The Greatest Soul Divas». Ein
Theater-undMusikabendmitun-
vergesslichen Emotionen und
den grossen Hits von Aretha
Franklin,DianaRoss,Etta James,
Tina Turner, Dionne Warwick
und andere inter-pretiert von
TanjaDankner,FabienneLouves,
Freda Good-lett und Rislane El
Harat.Musi-kalischbegleitetvon
Pepe Lienhard, Bläsern undMu-
sikern.DurchdenAbend,welcher
am Freitag, 1. September, um
20 Uhr im Gemeindesaal Uzwil
stattfindet, führt RomeoMeyer.
Die «Wiler Zeitung» verlost
1×2Tickets fürdiesenAbend.Um
am Gewinnspiel teilzunehmen,
schicken Sie bisMontag, 28. Au-
gust, 23.59 Uhr eine E-Mail mit
demBetreff«Respect!»ansekre-
tariat-wilerzeitung@chmedia.ch,
mitAngabevonVorname,Nach-
name, Wohnort und Handy-
nummer. Die Gewinnerin oder
derGewinnerwirdpersönlichbe-
nachrichtigt. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. (red)

WPO-Projektnominiert
Die Schweizerische Vereinigung für Standortmanagement (SVSM)
nominiert dasWirtschaftsportal Ost (WPO) für den SVSM-Award.

Das regionale Kita-Projekt des
Wirtschaftsportals Ost (WPO)
ist für denAwardder Schweize-
rischeVereinigung fürStandort-
management (SVSM) nomi-
niert.DerPreiswird jährlich für
Projekte aus den Bereichen
Standortmarketing, Standort-
entwicklung und Wirtschafts-
förderung vergeben.

Zusammenarbeit zwischen
GemeindenundWirtschaft
Roman Habrik, WPO-Vizeprä-
sident und verantwortlich für
das Kita-Projekt, zeigt sich er-
freutüberdieNomination:«Wir
sind sehr stolz, es unter die fünf
Finalisten für denSVSM-Award
geschafft zu haben. Unser Kita-
Projekt ist einBeispiel dafür,wie
mandankderZusammenarbeit
zwischenGemeindenundWirt-
schaft mit einfachen Mitteln
einen Beitrag zur Stärkung der
regionalen Wirtschaft leisten
kann.» Die Nomination werfe

ein Scheinwerferlicht auf den
Wirtschaftsstandort und unter-
streiche seine Attraktivität als
Wohn- und Lebensraum. Ob es
für dasWPO-Projekt auch zum
Sieggegendie vier anderenNo-
minierten reicht, wird sich am
16. November an der Preisver-
leihung inOlten zeigen.

Gerade inZeiten des akuten
Fachkräftemangels gewinnt ein
Projekt wie jenes vonWPObe-
sondere Aktualität. Dies
schreibt derVerein in einerMit-
teilung. Denn ein gutes Ange-
bot an Betreuungsplätzen für
Vorschulkinder sei zunehmend
ein Standortfaktor fürGemein-
den und stellt für viele Eltern
ein wichtiges Kriterium bei der
Wohnortswahl dar. Das regio-
nale Kita-Projekt nehme diese
Entwicklung auf. Gleichzeitig
könne es die Erwerbsquote der
ansässigen Bevölkerung erhö-
hen und dadurch dem Fach-
kräftemangel entgegenwirken.

Denn Elternschaft bedeute
häufig, dass sich mindestens
ein Elternteil teilweise oder
vollständig aus dem Arbeits-
markt zurückziehe. Fremdbe-
treuungsangebote ermöglich-
ten es, in höheren Pensen er-
werbstätig zu bleiben.

SechsGemeinden
undelfKitasbeteiligt
Aktuell beteiligen sich sechsGe-
meinden sowieelfKitas ausden
Kantonen St.Gallen und Thur-
gau an dem Projekt, weitere
dürften folgen. Die Idee dahin-
ter: Eltern aus den teilnehmen-
den Gemeinden können bei
ihrer Wohngemeinde Subven-
tionen für alleKitas imVerbund
beantragen; inKirchberg fürdie
Kita inOberbüren, inOberbüren
für dieKita inUzwil, umnur ein
paar mögliche Kombinationen
zu nennen. Voraussetzung ist,
dass es in derWunschkita Platz
hat.(pd/red)

Micarna-Teamverliert
SponsorundNamensgeber
DieMicarna ändert ihreMarketingstrategie. Das Team
ist auf der Suche nach einemneuen Partner.

Das an der Hulftegg-Stafette
2005 initiierte Micarna-Team
wird per Ende 2023 aufgelöst.
Dies haben die Verantwortli-
chennachdemToddes ehema-
ligenMicarna-Chefs und Sport-
förderers Albert Baumann ent-
schieden. «Dieser Entscheid
wurde imZugeder Strategieän-
derung getroffen.DadieMicar-
na nicht mehr als Marke
auftritt, hat sich auch unser
Marketingauftrag verändert»,
begründet Albert Baumanns
Nachfolger, Peter Hinder.
Micarna hat seinen Ursprung
und seine Hauptproduktion in
Courtepin (Freiburg) und in
Bazenheidundgehört heute zur
Migros.

Die 33 Mitglieder des er-
folgreichsten polysportiven
Teams (3 Olympiasieger,
9Weltmeister, 13 Europameis-
ter, 14 Olympia-Teilnehmer)
haben entschieden, weiterzu-
machen und gemeinsam einen

neuen Partner zu suchen. An
denKosten dürfte eine Zusam-
menarbeit kaumscheitern.Das
gesamte Team ist günstiger als
das Kopfsponsoring eines Ein-
zelathleten in einer Publikums-
sportart. Ob Nicola Spirig, Ste-
fan Küng, Stefan Bissegger,
Werner Schlegel, PirminReich-
muth, BedaKlee, dieGebrüder
Daniel und Martin Hubmann,
Julie Zogg, PatrikWägeli, Ralph
Näf oder die «Oldies» Nöldi
Forrer,Michael Albasini, Giulia
Steingruber, Pablo Brägger,
Beat Hefti und Linda Züblin;
alle bleiben dabei.

«Für junge Athleten und
Athletinnen ist eine solche
Unterstützung innerhalb einer
Gruppeextremwertvoll, sowohl
finanziell als auch wegen des
gegenseitigen Erfahrungsaus-
tausches», sagt stellvertretend
TriathletinundOlympiasiegerin
NicolaSpirig, diedemTeamseit
2008 angehört. (uhu)

Aufgrund des Damms quer über die Oberrietstrasse, muss diese ins Wiesenbord im Bildvordergrund verlegt werden. Bild: zvg


